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Berufswertigkeit
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1 Zielsetzung / Hintergrund Berufswertigkeitsstudien

2 Erste Erhebung: Generierung Berufswertigkeitsindex (BWI)

3 Zweite Erhebung: Auswertungen Berufswertigkeitsindex (BWI)

4 Detailanalysen Berufswertigkeit

5 Ausblick und weitere Anwendung
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Agenda
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3

1. Grundfrage A: Wie lässt sich eine WERTIGKEIT von 

Bildung/Bildungsabschlüssen ermitteln?

ĂBachelorñ-Begriff: Kann ein Abschluss einer IHK (Sommelier) wirklich 

den gleichen ĂWertñ haben wie z.B. ein Bachelor of Business 

Administration einer Universität?  Antwort: Es kommt darauf an! Worauf?
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1. Grundfrage B: Wie kann sauber zwischen Gleichwertigkeit und 

Gleichartigkeit getrennt werden?

BMW 3er 

(320d)

VW Passat  

(2.0 TDI)

NICHT gleichartig !

ABER gleichwertig ?

Objektivierte Bewertungskriterien

ĂUnfairñ: Sportlichkeit, Platzangebot

ĂFairñ: Preis-Leistungs-Verhältnis, Sicherheit
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1. Forschungsfrage: Wie kann Gleichwertigkeit zwischen 

beruflicher Bildung und akademischer Bildung ermittelt werden?

Berufliche 

(Weiter-) 

Bildung

Hochschulische 

Bildung

NICHT gleichartig !

ABER gleichwertig ?

Objektivierte Bewertungskriterien (Referenzrahmen, > DQR)

ĂUnfairñ: Akademische Anforderungen

ĂFairñ: Anforderungen der Berufswelt ?!
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Å Ziel des Projektes: Niveauvergleich exemplarisch 

ausgewählter beruflicher Weiterbildungsabschlüsse mit 

Hochschulabschl¿ssen é

Å é anhand des Konzeptes Berufswertigkeit

ïbasierend auf praxisrelevanten Anforderungen mit 

einem

ïFokus auf Gleichwertigkeit, nicht Gleichartigkeit, von 

Qualifikationen.

Å Ziel der Befragung: Vergleich beruflicher und hochschulischer 

Bildungsbiographien nordrhein-westfälischer Führungskräfte 

anhand  eines einheitlichen Bewertungsinstruments
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1. Hintergrund und Forschungszielsetzung
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ÅZiel der ersten Erhebung: Entwicklung des 

Berufswertigkeitsindex anhand der Aussagen von 

Personalverantwortlichen in nordrhein-westfälischer 

Unternehmen

ÅZiel der zweiten Erhebung: Vergleich beruflicher und 

hochschulischer Bildungsbiographien nordrhein-

westfälischer Führungskräfte anhand des 

Berufswertigkeitsindex

ÅBesonderheit der Studie: Erstmalige Beantwortung der 

Gleichwertigkeitsfrage anhand eines 

bildungssystemexternen Vergleichsinstruments

1. Forschungsprojekt: Durchführung 

von zwei empirischen Erhebungen
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Zu beantwortende Forschungsfrage:

ĂMit welchen Anforderungen werden F¿hrungskrªfte in der 

Berufspraxis konfrontiert?ñ

2. Studiendesign der ersten empirischen 

Erhebung
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Zielsetzung Entwicklung eines einheitlichen Bewertungsinstruments zur Erfassung des 

Konstrukts der Berufswertigkeit

Zielgruppe Personalverantwortliche aus Unternehmen der vier ausgewählten 

Branchen (Chemie, Elektro, Handel, Tourismus)

Grundgesamtheit Grundgesamtheit: 131.540 IHK-Betriebe und 63.778 HWK-Betriebe

Stichprobe Proportional geschichtete Zufallsstichprobe der Unternehmen; 

200 Interviews pro Branche =  insgesamt 800 Interviews

Methode Telefoninterview mit teilstandardisiertem Fragebogen

Fragebogen-

design

Bewertung eines geschlossenen Anforderungskatalogs, ergänzt um offene 

Fragen nach relevanten Anforderungen
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geschlossene 
Anforderungs-

kategorien

offene 
Anforderungs-

kategorien

Anforderungskategorien des Berufswertigkeitsmaßstabs

geschlossener Anforderungskatalog offene Fragen nach 
relevanten Anforderungen

ÅSzenario einer fiktiven Stellenbesetzung
ÅCritical-Incident-Technique 

ÅFachanforderungen
ÅPraxisanforderungen
ÅSchlüsselanforderungen
ÅPersonenbezogene Anforderungen

Relevanz-Check: 
Mittelwertanalyse

Verdichtung mittels 
Faktorenanalyse

Inhaltsanalyse frei 
formulierter Anforderungen

Matching

Ergänzung
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Ablauf der Auswertung (1. Runde)
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Bereich ĂPersonenbezogeneAnforderungenñ
ÅLeistungsfähigkeit

ÅSelbstständigkeit und Eigeninitiative

ÅFlexibilität und Anpassungsbereitschaft

ÅArbeitstugenden

ÅStressresistenz

ÅBereitschaft zum lebenslangen Lernen bzw. zur Aufrechterhaltung des eigenen Kompetenzprofils

ÅKreativität

ÅOrganisation der eigenen Arbeits- und Lebenszeit

ÅLoyalität

ÅRisikobereitschaft

ÅCharismatische Ausstrahlung

Bereich ĂKommunikationñ
ÅBeherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift

ÅFremdsprachenkenntnisse

ÅAnwendung moderner Informations- und Kommunikationstechniken im persönlichen Arbeitsumfeld

ÅKommunikation und Rhetorik

ÅAngemessene kommunikative Verdeutlichung des eigenen Standpunkts

ÅInternationalität und interkulturelle Kompetenz

ÅKundenorientierung

2. Ergebnis der ersten Erhebung:

Anforderungen des Berufswertigkeitsindex
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Bereich ĂOperativeLeistungserstellungñ
ÅFähigkeiten in Mathematik, Rechnen, Statistik

ÅErstellung von Kalkulationen und Angeboten

ÅPlanung, Durchführung und Dokumentation von Aufträgen und Projekten 

ÅVerhandlungsführung

ÅAnalytisches problemorientiertes Arbeiten

ÅQualitätsmanagement (Optimierung von Prozessen sowie der Produkt- bzw. Servicequalität)

ÅKonzeptionelle bzw. strategische Umsetzung branchenspezifischer Kenntnisse und Erfahrungen

Bereich ĂLangfristigePlanung und Unternehmensf¿hrungñ
ÅIdentifikation mit dem Unternehmen

ÅStrategische Ausrichtung des gesamten Unternehmens bestimmen/steuern

ÅVerständnis für die Lösung komplexer technischer Probleme

ÅBetriebswirtschaftliche Grundkenntnisse

ÅWahrnehmung von Aufgaben der Betriebsführung und Betriebsorganisation

ÅKonzeptionelles Arbeiten im unmittelbaren Arbeitsumfeld

ÅPlanung und Steuerung von Beschaffungs- und Logistikaktivitäten

ÅPersonalbedarfs- und -einsatzplanung/Personalentwicklung

ÅTeam-, Mitarbeiter- und Menschenführung

ÅFörderung des verantwortlichen Handelns

ÅTätigkeitsbezogene rechtliche Grundkenntnisse

2. Ergebnis der ersten Erhebung:

Anforderungen des Berufswertigkeitsindex
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2. Generierung des Berufswertigkeitsindex (BWI)

Å Codierung der BW-Kategorien (Anforderungen)

Schulnotenskala: 1 Ă sehr gutñ / 5 Ă mangelhaftñ

Å Interpretation BWI: 

Anteil der maximal erreichbaren Punkte in Prozent

Å 100 Prozent: Bewertung aller BW-Kategorien mit Ăsehr gutñ

0 Prozent: Bewertung aller BW-Kategorien mit Ămangelhaftñ

Anzahl der BW-Kategorien

Summe aller Bewertungen
* 25BW-Index =

Summierter Index: 

Wertebereich wie Ausgangsskala (1-5)

Umkodierung des Wertebereichs:

0 = Ămangelhaftñ / 4 = Ăsehr gutñ

Normierung auf 

Prozent: 

25 = ¼*100

5 -
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